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des Nenjahrsfeſtes wegen erſcheint die nüch ſte 
Nummer erſt am Montag den 3. d. M. Abends. 


VBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Jaguar 1898 begonnene I. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden noch jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor veſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, jo: 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtig ſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woch e 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktionu. Expedition der Thorner Zeitung“. 
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1898. 

Wir ſtehen am Schluſſe des alten Jahres! Mit dem Schritt, 
den wir über die Schwelle des neuen hinwegthun. nehmen wir 
Abſchied von vielen alten Hoffaungen und Wünſchen; denn jo 

auch die Gedanken des nimmer raſtenden Menſchengeiſtes 
bleiben, ein jedes Jahr bebält doch Vieles zurück, was nicht blos 
erſtrebenswerth, ſondern auch erreichbar ſchien. Ein jedes neue 
Jahr ſchafft dem Baum im Walde einen neuen Altersring, und 
auch der Menſch empfängt unſichtbar dieſe Merkzeichen der Zeit 
in ſeinem Denken, ſeinem Fühlen fund endlich auch in feiner 
Kraft. An die Stelle des jugendlichen Feuers tritt die bedacht⸗ 
ſame Ruhe, an Stelle des beißblütigen Wagens das ſorgſame 
Erwägen, an Stelle der ſiegbewußten Zuverſicht die wehmüthige 
Enttäuſchung. Dieſe Wandlungen bleiben Niemandem erſpart, 
mag es auch nicht immer für ſeine Umgebung erkennbar werden, 
und es giebt nur einen Ruhepuakt in den Gedanken an der 

eswende: im Verlaufe der verfloſſenen zwölf Monate 
nt — gelhan, das Beſte gewollt, Niemand gekränkt 

113 n. * 

a Unſer deutſches Volk hat auch im verfloſſenen Jahre keinen 
leichten Stand gebabt es hat ſich als ein Volk der ernſten 


Haideroſe. 
Roman von J. Berger. 
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„Fräulein, da ſteht ein Herr“ flüfterte eines der Mädchen · 
„Er guckt uns ſchon eine ganze Weile zul“ 

Roſa wandte ſich um und blickte hinüber, Nun fluthete 
eine jähe Blutwelle über ihre zarten Wangen. Achtlos fielen ihr 
ein paar Pflanzen aus den zitternden Händen und num lief fie 
mehr, als fie ging dem Fremden entgegen. 

„Wie ich mich freue, Dich wiederzuſehen“. ſagte fie einfach. 
aber wie groß, wie unermeßlich dieſe Freude war, das verriethen 
ihre Augen. dieſe unſchuldigen blauen Kinderaugen, die nicht ver⸗ 
ändert waren, wenn auch ihre Geſtalt ſich aus den zarten kind 
lichen Formen zu vollendet ſchöner Weiblichkeit entfaltet hatte. 

Ulrich faßte ſtumm ihre Hände und hielt fie zwiſchen den 
feinen. Sie erwartete ein Wort von ihm, aher er ſprach es nicht. 
Er ſtarrte ſie nur immer an und wunderte ſich, daß ein Mädchen 
im drei Jahren ſo viel ſchöner werden konnte. 

„Wie nett iſt es von Dir, gleich zu uns zu kommen“ plau⸗ 
derte ſie unbefangen weiter. „Wie die Eltern ſich freuen werden. 
— Denk' nur, ich habe ſchon zweimal in dieſer Woche von Dir 
geträumt und immer etwas recht Schönes. Es paſſirt mir ſehr 
oft, daß ich von Dir träume, weil meine Gedauken ſo viel bei 
Dir find. Und Du, Ulrich, haſt. Du auch manchmal ein klein 
bißchen an mich gedacht? Oder Haft Du eine Freundin gefunden, 
die Dir lieber iſt als ich? 

„Nein, niemals, Roe,“ betheuerte er mit treuherzigem Aus⸗ 
druck. „Laß uns auch ferner ein Paar gute treue Kameraden 
ſein und bleiben. — Bil Du? 

„Das iſt eigentlich ſelbſtverſtändlich. Sind wir nicht zu⸗ 


i Sonnabend den 1 Januar 


Arbeit, das es if, von Neuem rühren und bewähren müſſen. 
Und es iſt erfreulich, am Jahresausgang feſtſtellen zu können, 
daß die Einficht, wie nur in rechtſchaffener Thätigkeit ein wirk⸗ 
licher Erfolg. wurzeln kann, wieder im Zunehmen begriffen AR, 
daß alle Zeitſtrömungen doch nicht vermocht haben, unſerem 
Volke fein Beſtes, feine Arbeits freudigkeit und fein feſtes Gott⸗ 
vertrauen, zu rauben. Denken wir heute einmal zehn Jahre 
rückwärts; es war die Zeit, wo der nachmalige Kaiſer Friedrich 
ſchon krank in San Remo lag, wo die Wogen der Arbeitsein- 
ſtellungen weite Kreiſe in Mitleidenſchaft zogen, wo mancher 
fleißige Mann mit ſorgenvollen Blicken berechtigt war, auszu⸗ 
rufen: „Was will das werden?“ Und es iſt beſſer geworden, 
als man damals anzunehmen vermochte, jene Hochfluth der 
xcentriſchen Gedanken hat ſich wieder verlaufen, der Sturm auf 
unſeren Nationalwohlſtand iſt zerſchellt am gesunden deutſchen 
Geiſt; der Arbeit iſt in Ruhe und Frieden ihr volles Recht ge⸗ 
worden, durch freundliche Einigung iſt weit mehr erzielt, als 
durch zügelloſes Heiſchen. Und der Segen iſt nicht ausgeblieben. 

Wir ſind heute noch lange nicht ſo weit, daß wir ſagen 
könnten, der Deutſche könne in aller Ruhe der weiteren Entwide- 
lung unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe zuſehen, wir ſind auch 
nicht ſo weit, daß wir mit Genugthuung konſtatiren köanten, die 
Exiſtenz des geſammten deutſchen Nährſtandes jet geſichert. Da⸗ 
zu wird im Gegentheil noch recht ſehr viel Arbeit erforderlich 
ſein, es werden ſtärkere und immer ſtärkere Dämme aufgerichtet 
werden müſſen, welche die ſelbſtſtändige Arbeit gegen alle fort: 
reißenden Ueberfluthungen ſichern. Aber wir können vom Jahre 
1897 doch getroſt das ſagen, daß es den harten Druck früherer 
Jahre nicht nur nicht verſchlimmert, daß es vielmehr für die 
Landwirthſchaft und auch für die Induſtrie eine gewiſſe Beſſerung 
gebracht hat. In ber Landwirthſchaft find beſſere Preiſe ein- 
getreten, der freilich nicht überall vollwichtige Ernten gegenüber⸗ 
ſtehen, die Induſtrie hatte namentlich erhöhten Abſatz, ohne aller⸗ 


dings einen entſprechend höheren Gewinn für alle Fälle, im 


Handel und Verkehr war “in verflärkter Aufſchwung zu verzeichnen 
und nur das Kleingewerbe hatte ununterbrochen hart zu ringen. 
Wir wiſſen aber nicht, ob dieſe verzeichneten erfreulichen Beſſe⸗ 
rungen nun auch anhaltend ſein werden, vorſichtig haben alle 

lieder d des tun 0 damit 


G es mit tigen gen zu rechnen, 
nicht * plötzlicher Zwiſchenfall eine unheilvolle Störung here 
vorrufe. 


Der Frieden iſt uns im alten Jahre erhalten geblieben, 
wenn auch der politiſche Himmel mitunter von recht dunklen 
Wetterwolken umzogen war. Es blieb aber doch Friede und die 
friedliche Arbeit konnte ſich ungeflört emſiger Thätigkeit hingeben. 
Wir können auch mit begründeter Zuverſicht darauf rechnen, daß 
das neue Jahr keine Ausnahme machen wird von der friedlichen 
Regel, die nun ſchon für mehr als ein Vierteljahrhundert Gel⸗ 
tung behalten hat, die Ruhe und Friedensliebe der deutſchen 
Reichsregierung ſichern uns den Frieden. Tauſende folgen heute 
mit ernfer Theilnazme dem deutſchen Zuge nach Oſtaſien, fie 
ſehen darin ein Unternehmen, welches dem Deutſchen Reiche Ehre 
bringen, dem Nationalwohlſtande förderlich ſein wird. Können 
wir damit einen Wunſch verbinden, ſo kann es nur der ſein, daß 
Alles das, was heute angeſtrebt wird, ohne Blutvergießen in 
glücklichſter Weile erreicht werden möge. 

Und eine erfreuliche Ruhe iſt uns auch im Innern des 
deutſchen Vaterlandes gewahrt geblieben, wenn ja freilich das Un⸗ 
liebſame in uujeren Zetterſcheinungen noch lange nicht durch den 
einmüthigen Gedanken an Macht und Größe unſeres Vaterlandes 


ſammen aufgewachſen und haben wir uns nicht immer lieb gehabt, 
wie Bruder und Schweſter?“ verſetzte fie warm und innig. 

Ulrich nickte und drückte Roſe bewegt die Hand. 

„Wie geht es Deinem Vater?“ fragte er. 5 

„Ach, leider nicht gut! Du wirſt meinen Vater ſehr ver⸗ 
ändert finden!“ Ihre Augen füllten ſich plötzlich mit großen 
Thränen. „Pber er hat es nicht gern, wenn man jrin Leiden be⸗ 
achtet oder ihn bedauert. Er will nicht krank ſein und ſträubt 
ſich gegen ſeine Schwäche. Und darum, bitte, Ulrich, ſprich nicht 
viel mit ihm davon!“ 

„Nein, gewiß nicht, wenn Du es für beſſer gältſt!“ 

Sie führte ihr Taſchentuch an die Augen. „Seh' ich ſehr 
verweint aus?“ fragte fie. 

„Nein, nicht ſehr!“ 

„Da wollen wir gleich zum Vater gehen, nicht?“ Sie faßte 
Ulrich bei der Hand und ſchritt mit ihm ins Haus. 

Die Thür zur Wohnſtube ſtand halb offen. Es war ein 
freundliches Gemach mit blank polirten Nußbaummöbeln und 
ſchneeweißen Mullgardinen vor den Fenſtern. Ein paar hübſche 
Kupferſtiche zierten die Wände und in einem Blumentiſchchen 
prangte ein ganzer Flor blühender Topfgewächſe. 

In einem großen Dehnſtuhl, ſorglich geſtützt von Polſtern 
und Kiſſen, ruhte mit geſchloſſenen Augen der kranke Oberſörſter. 
Sein Geſicht war blaß und abgezehrt und die hagern blutloſen 
Finger zupften fieberhaft an den Franſen des Plaids, das über 
ſeine hinſäll'gen Glieder gebreitet war. 

Als Ulrich mit Roſe ins Zimmer trat, hob er die matten 
Lider und ein Ausdruck der hellſten Freude übergoß mit ver⸗ 
Härendem Schimmer feine bleichen Zuge. Er wollte ſich auf⸗ 
richten, aber er war zu ſchwach dazu. Da firedie er ihm beide 
Hände entgegen und dieſer legte tief ergriffen die ſeinen hinein. 

„Seien Sie herzlich gegrüßt, Herr Baron“, ſprach er heiſer. 


1898 


in den Hintergrund gedrängt worden if, Es iſt wohl zu führt, 
annehmen zu wollen, Alles, was uns heute bewegt, werde einmal 
verſchwinden, die brauſend ſchnelle Entwickelung unſerer Verhält⸗ 
niſſe kennt keine Ruhe, ſie bringt aus dem Strome der Zeit auch 
den Bodenſatz an's Licht, als eine Mahnung, ſich nicht eitler Sorg⸗ 
loſigkeit hinzugeben, ſondern ernſthaft mit dem zu rechnen, was ff. 
Wir können nur hoffen, daß deutſche Treue und deutſche That⸗ 
kraft vieles überwinden werden, was uns und unſerem Volksleben 
eine Freude nicht iſt. Aber wir ſind doch im letzten Jahre 5 
gewalkthätigen Erſchütterungen bewahrt geblieben, die unheilvoll 
für unſer politiſches Leben wie für unſer Arbeitsleben hätten 
werden können. An vielen aufregenden und e Mi a 


richten hat es nicht gefehlt, eine Vollendung der 
Thatſache iſt glücklicherweiſe nicht eingetreten und wir 
werden auch über die Kampftage, die in den Reichstagswahlen 
von 1898 liegen, ohne größere Gefahr ſortkommen. 

So begrüßen wir dos neue Jahr nach einem alten, Welche 
wohl manche Wünſche nicht erfüllt, aber doch auch mancherlei 
Befürchtungen erfreulicherweiſe nicht wahr gemacht hat. Wir be⸗ 
grüßen 1898 nach einem Jahr, welches uns der Sorgen für 
ſpäter nicht enthebt, welches uns aber wieder hat erkennen laſſen, 
daß Ernſt und Thatkraft über Vieles ſortheljen kön Mag 
1898 ein Jahr werden, in welchem das deuiſche Volk ſich immer 
würdiger erweiſt ſeiner Aufgabe, ein Volk, begeiſtert für Ehre 
und Recht und Größe, nicht nur zu ſein, ſondern dies auch zu 
beweiſen jür unſeres Deutſchen Reiches Macht und Herrlichkeit. 
In dieſem Sinne rufen wir allen unſeren Freunden und Leſern 
zu: Mag das neue Jahr Segen bringen dem deutſchen Reiche. 
dem deutſchen Bürgerthum. 


Dentiges Reid: | 
Berlin, 30. Dezember. 

Der Kaiſer hatte am Mittwoch, wie alljährlich zwiſchen 
dem Weihnachts- und Neujahrsfeſt, Einladungen zu einem Bier- 
den an die Generalität und die Flügeladjutanten ergehen 
aſſen. 
Kriegsminiſters von Goßler, des Chefs des Militärkabinets von 
Hahnke, des Hausmeiſters v. Wedel und des Generalintendanten 
der Schauſpiele Grafen Hochberg. 

Am Neufahrskage findet in Berlin, wie alljährlich 
großes Wecken ſtatt; gleichzeitig werden von der Kuppel der 
Schloßkapelle einige geiſtliche Lieder geblaſen. Nach dem Gottes⸗ 
dienſt iſt Gratulatlone cour beim Kaiſerpaare, der ſich die Parole 
ausgabe im Zeughauſe anreiht. 

Das Befinden des Großherzogs von Baden hat ſich 
ſoweit gebeſſert, daß dieſer täglich mehrere Stunden außerhalb 
des Bettes zubringen kann. Doch zeigen ſich gegen Abend noch 
leichte Fiebererſcheinungen. 

Der frühere Staatsſekretär des Januern, Staatsminiſter 
Dr. v. Bötticher iſt, wie der „Reichsanzeiger“ publizirt, nun⸗ 


Donnerstag hörte der Monarch die Vorträge des 


mehr zum Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ernannt worden. 


Dem aus dem Amte ſcheidenden Oberpräſidenten v. Pommer⸗ 


Eſche iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Rath mit dem ; 


Prädikat Excellenz verliehen worden. Weiter meldet der „Reihe; ⸗ 


anzeiger“ noch die Ernennung des Grafen zu Stolberg ⸗ 
Wernigerode. bisherigen Regierungspräſtdenten zu Merſeburg, 
zum Oberpräſidenten von Hannover, an Stelle des Herrn 
v. Bennigſen. 

Wie der preußiſche Staatsanzeiger mittheilt, iſt dem Miniſte 


rialdirektoer Haaſe im Miniſterium des Innern beim Aus 
— . ͤ— — — 
„Oder darf ich noch Ulrich jagen? Ich hab' Sie ja von Gebur 


an gekannt!“ f 

„Nennen Sie mich wie Sie wollen, Herr Oberſöeſter,“ er- 
widerte dieſer. „Ich bitte Sie auch, noch wie früher, Du zu mir 
zu ſagen. Sie haben das Recht dazu!“ 

„Ja, ich hatte Sie lieb, wie einen eigenen Sohn,“ verſetzte 
der Oberförſter warm. 
Aber wollen Sie — willſt Du nicht Platz nehmen?“ 

Ulrich zog ſich einen Stuhl heran und ſetzte ſich an die 
Seite des alten Freundes. 

„Ich war im Winter leidend, die Influenza, die fatale 
Modekrankheit, machte mir viel zu ſchaffen,“ begann dieſer mit 
verjäleierter Stimme. „Jetzt fühle ich mich wieder leidlich wohl 


„Und Sie verdienten dieſe Liebe auch. 8 


und hoffe mit Gottes Hilfe bald ganz geſund zu werden, — E66 


iſt doch recht lange her, ſeitdem wir uns das letzte Mal ſahen. 
An was für wichtigen Ereigniſſen haſt Du unterdeſſen theilge⸗ 
nommen? Nun mußt Du mir recht viel von Deinen Erlebniſſen 
in Afrika erzählen. In unſerm einſamen Haidedorf ſpinnt ſich 


das Leben ſtill und alltäglich ab und man freut ſich, wenn man 


von draußen etwas Neues erfährt.“ 


In dem darauf folgenden Geſpräch entwickelte der Kranke a 1 


eine Begeiſterung, ein Feuer, daß Ulrich erſtaunt über ihn war. 


Er hatte in der That keine Vorſtellung davon, daß ſein Zuſtand 


hoffnungslos war. Er machte weitgehende Pläne für die Zukunft. 
Er wollte im Sommer nach Berlin reifen und Verwandte deſuchen 
und dann zur Kräftigung feiner Geſundheit in Begleitung 5 
ein paar Wochen ins Gebirge gehen. Er sprach eifrig von a 
* eye und huſtete häufig dazwiſchen. S 
„Spt 


und ſtreichelte ihm die Hand. 


Du auc nicht zu viel, Papa?“ fragte Rofe beforgt 


„Ja, Du lannſt Recht haben, Kind, denn die Bruf ibut mie 
etwas weh. Doch das geht vorüber, wenn ich mich ruhig ver 


— 


ſcheiden aus dem Staatadtenſt der Charakter als Wirklicher 
Geheimer Rath mit dem Prädikat „Excellenz verliehen worden. 

Das Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes Oberbürger⸗ 
meifter Dr. Möll mann iſt in Osnabrück geſtorben. 

Biſchof Anzer von Südſchantung iſt von Berlin 
woſelbſt er vom Ratier ſehr aus gezeichnet worden iſt und Rück⸗ 
ſprache mit dem chineſiſchen Geſandten wegen der Miſſionen ge ⸗ 
nommen hat, in München eingetroffen, um ſich bei dem Prinz 
regenten Nultpold für den ihm verllehenen Orden zu bedanken. 
Von hier reift der Biſchof nach den Niederlaſſungen ſeiner Miſſions⸗ 
geſellſchaft bei Wien und bei Neiße. Die Rückkehr nach China 
wird Ende Januar oder Anfang Februar erfolgen. 

Zur chineſiſchen Frage liegen wiederum eine Anzahl 
von Meldungen vor, die zum Theil wenige Stunden nach ihrem 
Eingange wieder dementirt wurden. So hatte beſonders eine 
Nachricht Aufſehen erregt. daß ſich auch Frankreich zur 
Beſitzergreifung eines chineſiſchen Hafens entſchloſſen habe und zu 
dieſem Zwecke ein franzöſiſches Geſchwader auf der Inſel 
Hainau erſchienen und dort die franzöſiſche Flagge gehißt habe. 
Man ſprach gleich darauf aller Orten davon, daß die Theilung 
Chinas nun auch eine ausgemachte Sache ſei, da traf auch ſchon 
ein Pariſer Telegramm mit der Meldung ein, daß das franzöſiſche 
Marineminiſterium das es doch wiſſen müßte, keine Beſtätigung 
dieſer Nachricht erhalten habe und dieſelbe daher für Erfindung 
anſehe. — Ein kurzer Auszug der Kieler Rede unſeres 
Kaiſers iſt jetzt in China bekannt geworden. Die Chineſen 
verhalten ſich infolge deſſen abwartend und meinen, die Löſung 
der Schwierigkeiten könne erſt ihren Anfang W nachdem 
Prinz Heinrich mit dem Geſchwader eingetroffen ſei. Die chinefiſche 
Regierung wundert ſich, daß die erwartete engliſche ilfe aus⸗ 
bleibt. Das Volk ängſtigt ſich wegen der bevorſtehenden 
Sonnenfiaſterniß, fällt dieſelbe doch gerade auf den chineſiſchen 
Neujahrstag. 

Ueber die Stellung des Fürſten Bismarck zur 
chineſiſchen Expedition werden Mittheilungen gemacht, wonach der 
Fürf- auf dem Standpunkt ſteht, daß, nachdem die Sache ange- 
fangen, fie auch keäftig durchgeführt werden muß. Aber er be⸗ 
trachtet die Kiaotſchaufrage nicht als eine Haupt⸗ und Staats⸗ 
aktion, von der das Wohl und Wehe Deutſchlands abhängt. Seine 
wohlwollende Beurtheilung der Affaire beruht hauptſächlich da⸗ 
rauf, daß das Vorgehen Deutſchlands im Einverſtändniß mit 
Rußland erfolgt. 

’ Der Dampfer „Darmſtadt“ mit dem Truppen⸗ 
transport für China kam am Mittwoch in Port Said (Suezkanal) 
an und ſetzte am Donnerstag die Reiſe nach Colombo (Ceylon) fort. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt auch am 
Donnerſtag eine Sitzung ab, ſo daß daſſelbe zwiſchen Weihnachten 
und Neujahr faſt an jedem Tage zu einer Berathung ver: 
ſammelt war. 

Die Herſtellung von Zwei Pfennig-Marken fol (8) 
Saitens des Reichs poſtamts angeordnet worden ſein. Dieſe 
Marken ſollen vorausſichtlich ſtatt der jetzigen Drei⸗Pfennig⸗ 
Marken für Druckſachen elc. Verwendung finden. — Wenn dieſe 
Nachricht nur wahr iſt! 

Der Getreidehandel Deutſchlands in den elf 
Monaten Januar bis November hat in der Einfuhr gegen das 
Vorjahr eine nicht unerhebliche Abnahme erfahren. Eine genauere 
Betrachtung zeigt indeſſen, daß die Handelsbewegung in den ein- 
zelnen Getreidearten eine ſehr verſchiedene geweſen iſt. Während 
Weizen und Roggen eine Abnahme von 454 614 bezw. 162 592 
Tonnen zeigen, weiſen Hafer und Gerſte eine Zunahme von 
73 505 und 29 110 Tonnen auf. Bei der Ausfuhr iſt das Ver⸗ 
hältniß umgekehrt: Weizen 67 537, Roggen 54 258 Tonnen Zu- 
nahme, Hafer 9982, Gerſte 3884 Tonnen Abnahme. Deutlich 
ſcheidet hiernach die Handelsbewegung in den beiden Brodkorn⸗ 
arten von der Handelsbewegung in den beiden anderen Getreide⸗ 
arten. In Weizen und Roggen iſt weniger eingeführt worden; 
das Ergebniß der letzten Ernte und die Vorräthe, auch andere 
Faktoren mögen dahin zuſammengewirkt haben, daß Deutſchland 
in geringerem Maße, als früher, den Weltmarkt zur Deckung 
ſeines Bedarfs in Anſpruch genommen hat, Umgekehrt verhält 
es ſich mit Gerſte und Hafer. Die ungünſtigen Verhältniſſe, 
unter denen die Ernte, insbeſondere in Gerſte eingebracht worden 
iR, haben hier wohl die Hauptrolle geſpielt. 

Der Jahresbericht der Hamburger Handelskammer 
iſt bereits erſchienen. Die Handels vertragspolitik wird darin als 
eine außerordentlich ſegensreiche bezeichnet. Bei Erörterung des 
Hafenarbeiterfireits heißt es: Gewiß kann und ſoll den 
Arbeitern das Koalitionsrecht nicht verkümmert werden. Nutz ⸗ 
bringend für die ſoziale Entwickelung und für den Arbeiter ſelbſt 
können aber die Koalitionen nur werden, wenn fie, losgelöft von 
politiſchen Beſtrebungen, wirklich das Wohl der Arbeiter ins Auge 
faſſen und wenn unter dem Einfluß der älteren und erfahrenen 
Arbeiter Führer an die Spitze geſtellt werden, welchen es Ernſt 
damit iſt, in friedlichem Einvernehmen mit den Acbeitgebern die 
ſortſchreitende Beſſerung der Lage der Arbeiter möglichſt zu er⸗ 
reichen und welche mit der klaren Einſicht in die wirthſchaftlichen 


halte. Ich bin heute auch wirklich ein bißchen angegriffen von 

vielem Huſten und möchte ein Stündchen ſchlafen. — Du ent- 

ſchuldigſt mich wohl, lieber Ulrich. Vielleicht machſt Du In 

En mit Roſe einen kleinen Spaziergang. Das arme Kind 
mimt jetzt leider wenig in die friſche Luft hinaus.“ 

„Ich kann Dicht nicht allein laſſen, Vater“, entgegnete das 
junge Mädchen. „Du weißt doch, daß Mutter ins Dorf gegangen 
iſt, um die kranke Botenlieſe zu beſuchen.“ 

„Das macht nichts, Roſe. Sie muß gleich wiederkommen. 
Geh nur immer, geh! -- Ich brauche Dich nicht.“ 

Sie nickte und rückte die Kiſſen im Lehnſeſſel zurecht. Dann 
ſtellte ſie ein Glas Waſſer und die Klingel ſorglich in ſeine Nähe 
und ſtrich liebkoſend mit der Hand über fein graues Haar. 
„Fühlſt Du Dich behaglich, Vater, frierſt Du auch nicht?“ 

„Nein, mir iſt ganz wohl, nur müde bin ich — ſchrecklich 
müde! Adieu, Ulrich, wir ſehen uns hoffentlich bald wieder, Du 
wirſt mir immer willkommen ſein!“ 

„Leben Sie wohl, Herr Oberförſter, und gute Beſſerung“, 
ſagte dieſer, ihm die Hand drückend. Seine Stimme zitterte vor 


ſe licher Bewegung. 

Nose ſetzte ihren Strohhut auf und ſchickte fi zum Gehen 
an. Doch ehe ſie das Zimmer verließ, öffnete ſie die Thür des 
— wo eine junge Magd mit dem Strickſtrumpf am 

aß. 
sehe, fagte fie, „geh zum Vater hinein und bleibe bei 
ihm, bie meine Mutter da iR!” 
„Ganz recht, Fräulein!“ 
u folgten ihren anmuthigen Bewegungen mit 
Entzücken. Doch dann reichte er ihr den Arm und 
ſie hinaus. Er ging ſo ſchnell, daß ſie kaum zu folgen 


„Wohin willſt Du?“ fragte fie athemlos. 

„Wenn es Dir recht if, in den Schloßpark! Wir wollen 
eine Heine Waſſerfahrt machen!“ 
Mir iſt Alles recht!“ Ihr eben noch jo bekümmertes Geſicht 


— 


Verhältniſſe den Muth verbinden, noipi.zenfals auch unbe⸗ 
gründeten oder unerfüllbaren Forderungs der Menge entſchieden 
entgegenzutreten. Davon find wir aber noch weit entfernt. 
Ueber die Flotten vorlage urtheilt der Bericht im Hin⸗ 
blick auf die Handelsſtellung Deutſchlands ſehr günſtig. 

Die Berliner Stadtverordneten nahmen mit 77 gegen 18 
Stimmen die Magiſtrats vorlage an, betreffend die Inſtand⸗ 
ſetzung des Kirchhofes der Märzgefallenen im 
Friedrichshain mit einem von Dr. Langerhans beantragten Amen⸗ 
dement, auch einen Gedenkſtein zu errichten mit der Inſchrift: 
„Den Gefallenen vom 18 März 1848 die Stadt Berlin.“ 


Spanien. Seit Beginn des Krieges hat Spanien nach Ku b 
Mann, nach den Philippinen 29000 Mann und nach Portotic 
Mann entjandt. — In ſeinem Prot e ft gegen die Botſchaft Mig ey 
erklärt Wey ler, die Angriffe Mac Kinley s ehrten ihn, aber es t 
für verpflichtet, gegen die das Heer beleidigenden Aeußerungen Eitifh 
erheben. Weyler richtete eine weitere Proteſterklärung an den 
niſter, in welcher er darthut, daß die ſogenannten „friedlichen“ ub N 
Landleute, die er in die befeſtigten Orte zuſammengedrängt hatte, die Hauß 
ſtützen des Aufſtandes geweſen ſeieu. 

Griechenland. Auch der griechiſche Kronprinz wird gleich 
ſeinem Bruder Georg kurz nach Neujahr einen einjährigen Urlaub antreten. 
Er beabſichtigt mit ſeiner Familie zunächſt einige Monate zur „Kräftigung 
ſeiner Geſundheit“ an der Riviera zu verweilen und darauf die Hälfte des 
Sommerhalbjahrs bei ſeiner Schwiegermutter, der Kaiſerin Friedrich, in 
Kronberg zuzubringen. Die übrige Zeit des Jahres dürfte die kronprinz⸗ 
liche Familie in Kopenhagen urd London verleben. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


e Strasburg, 30. Dezember. Die geſtrige von Mitgliedern nur 
ſchwach beſuchte Stadtverordneten » Verſammlung beſchloß 
ſich dem gegen die Stadtverordneten⸗Wahlen vom 25. November rechtzeitig 
eingelegten Proteſt anzuſchließen und erklärte die Ungiltigkeit der Wahlen. 
— Ferner beſchloß die Verſammlung, dem Rektor der Volksſchulen Herrn 
Sallet in Anbetracht der großen Arbeitslaſt, die derſelbe zu bewältigen 
hat, eine perſönliche jährliche nicht penſionsfähige Zulage von 200 Mark 
zu gewähren. — Beim Anbringen der Leitungsdrähte der elektriſchen 
Anlage auf der Maſurenvorſtadt ſtürzte heute der Arbeiter Klabuhn 
ſo unglücklich von der Leiter auf das Straßenpflaſter, daß ſeine Ueber⸗ 
führung in das Kreiskrankenhaus erfolgen mußte. — Als geſtern Abend 
die Waſchfrau Angermann mit Wäſche zum Mangeln ging, ſtolperte 
fie, kam zu Fall und brach dabei den linken Arm. 

— Graudenz, 30. Dezember. Die Errichtung einer Handels» 
kammer in Graudenz iſt, wie man telegraphiſch dem „B. Lok.⸗Anz.“ 
meldet, auf Anregung des Oberpräſidenten von Goßler unter Zuſtimmung 
des Handelsminiſters nunmehr in Ausſicht genommen. (Eine Beſtätigung 
— Nachricht des Berliner Blattes dürfte noch abzuwarten ſein. D. 

ed. 


— Marienwerder, 30. Dezember. Eine Prämie von 30 Mark hat 
der Regierungspräſident dem Käthner Gottlieb Wegner in Zakrzevke 
(Kreis Flatow) bewilligt, der am 19. Auguſt d. Js. die fünfjährige Tochter 
des dortigen Eigenthümers Krienke vom Tode des Ertrinkens ge» 


rettet hat. 


— Konitz, 30. Dezember. Die heutige Stadtverordnetenverſammlung 
erklärte ſich grundſätzlich für die Errichtung eines Waſſer werks und 
einer elektriſchen Beleuchtungs⸗ Centrale ſeitens der 
Aktiengefellſchuft „Helios“ und wählte zur weiteren Verhandlung mit der⸗ 
ſelben eine Kommiſſion. — Um den hieſigen, durch den Abgang des Herrn 
Eupel erledigten Bürgermeiſterpoſten ſind 47 Bewerbungen ein⸗ 
gegangen. Die zur Prüfung der Bewerbungen gewählte Kommiſſion hat 
beſchloſſen, über fieben von dieſen Bewerbern, nämlich über vier Bürger⸗ 
meiſter, zwei bei größeren Kommunalverwaltungen beſchäftigte Aſſeſſoren 
und einem Rechtsanwalt nähere Erkundigungen einzuziehen. 

— Dirſchau, 30. Dezember. Wie aus früheren Mtttheilungen bekannt, 
ſchwebt der Verdacht, daß der große Brand in Dirſchau am 20. No⸗ 
vember, bei welchem bekanntlich die Danziger Feuerwehr zu Hilfe gerufen 
wurde, durch einen böswilligen Brandſtiſter angelegt worden iſt. Da 
von demſelben immer noch jede Spur fehlt, hat der Regierungspräſident 
auf die Ermittelung des Thäters 500 Mark Belohnung ausgeſetzt. 


— Allenſtein, 29. Dezember. Der Beſitzer Danſel Wittet aus 


Bieberswalde, der ſich unter dem Verdachte, ſeinen Schiegervater 
ermordet zu haben, im hieſigen Juſtizgefängniß befindet, machte in 
vergangener Nacht einen Selbſtmordverſuch. Er verſuchte ſich mit 
einem Meſſer den Hals durchzuſchneiden und mußte nach dem St. Marien⸗ 
hoſpital geſchafft werden. 

— Memel, 29. Dezember. Spurlos verſchwunden iſt ſeit 
dem 22. d. M. der Jungfernſtraße 7 wohnhafte, 61 Jahre alte ehemalige 
Kaufmann Ferdinand Schäfer. Sch. lebt, wie wir dem „M. D.“ ent⸗ 
nehmen, von ſeiner Familie getrennt und hat nur noch eine ſchulpflichtige 
Tochter bei ſich, zu der er geäußert haben ſoll, ſie brauche ihm nichts zu 
Weihnachten zu arbeiten, da er das Feſt doch nicht mehr erleben werde. 
Als das Mädchen am Mittwoch aus der Schule deimkehrte. fand fie den 
Vater nicht mehr vor, ſeine Taſchenuhr hatte er zu Hauſe gelaſſen. In 
der Libauerſtraße iſt er an dem genannten Tage um 2 Uhr zum letzten⸗ 
mal geſehen worden. Man befürchtet nach alledem, daß Sch ſich ein Leid 
angethan hat. 

— Poſen, 30. Dezember. Die königliche Regierung hat für die Er⸗ 
mittelung derjenigen Perſonen, die kürzlich auf dem evangeliſchen 
Kirchhofe zu Pinne 53 Denkmäler und Kreuze zer» 
trümmert haben, 390 Mark Belohnung ausgefetzt. 

— 


Lokales. 
Thorn, 31. Dezember 1897. 


4 [Perſonalien! Der bisherige Bankdläter Wittich 
in Thorn iſt zum Raiferlihen Bank Aſſiſtenten befördert worden. 


erhellte ſich und leichtfüßig ſchritt fie neben ihm her, hin und 
wieder einen ſcheuen Blick auf ihn werfend. — Wie jet und 
energiſch ſeine Züge waren, mit wie tiefem Ernſt die dunkelblauen 
Augen in die Welt blickten. Seine ganze Erſcheinung bot das 
Bild einer in ſich abgeſchloſſenen, aber ſchönen Männlichkeit und 
nahm ſie ſo gefangen, daß ihr Herz mit einem unbeſtimmten 
Bangen zu klopfen begann. 

Sie ſchritte 1 durch das Dorf und über die ſonnigen Wieſen 
und dann hinein in den ſchattigen Park. Der große Schloßteich 
lag ſtill in ſchimmernder Bläue da, wie ein köſtliches Juwel. 
Uralte Erlen und Weiden umſäumten das ſpiegelblanke Gewäſſer. 
Ringsum wehte träumeriſche Sommerſtille, welche nur der Chor 
der Fröſche und ab und zu der ſchrille Schrei eines Fiſchreihers 
durchbrach. 

Ulrich kettete ein kleines Boot vom Ufer los und ſprang 
hinein. Noſe folgte ihm ſchnell nach und ſetzte ſich ihm gegenüber 
auf eine Bank. Er nahm das Ruder, ſtieß es kräftig in die 
Wellen und langſam glitt der Kahn über die durchſichtige Tiefe, 
in der ſich der blaue Himmel ſpiegelte. 

Das junge Mädchen tauchte ihre Finger in die Flut und 
haſchte nach den weißen Waſſerroſen, die hier ihre träumeriſchen 
Kelche in wunderbarer Schöne entfaltet hatten. Ulrich's ernſte 
Angen hingen an den kleinen zarten Händen, welche eifrig Blume 
um Blume in das Boot zogen. 

„Nicht wahr, die ſind Min?“ rief fie vergnügt, und als er 
nickte, warf ſie ihm eine der Roſen zu. 

Er griff daagach und preßte fie küſſend an ſeine Lippen Dabei 
begegneten ſich beider Augen, aber das Mädchen wandte ſchnell 
den Blick und erröthete heiß. 

Ulrich lächelte leiſe vor ſich hin. Seine Seele war ganz 
erfüllt von einer reinen, ſtillen Seligkeit. Er, der die Natur 
ſo ſchwärmeriſch liebte, empfand heute doppelt den Heiligen 
eng den eigen! 
&önen ſtillen Frü 
wirkte zuſammen, um 


ingsmorgens auf dem Lande. 
ihm Roſe s Bild noch mehr zu verklären. 


lichen Zauber und die 1 ee —— 


— Dem Intendantur⸗ und Baurath Dublan zit in Stettin 
(früher in Thorn, zuletzt in Danzig) iſt der Charakter als Geh. 
Baurath verliehen worden. — Der Bauinſpektor Rechen dach 
in Marienwerder iſt nach Flensburg verſetzt. — Der Affiſtent 
Hoffmann bei dem Amtsgericht in Elbing iſt in gleicher 
Eigenſchaſt an das Amtsgericht in Löbau verſetzt worden. — 
Der Hauptzollamts⸗Aſſiſtent Neumann in Danzig if zum 
Hauptzollamtsſekretär ernannt worden. 

AlPerſon alien bei der Weichſelſtrombau⸗ 
verwaltung] Der Waſſerbauinſpector Nieſe in Danz 
iſt nach Thorn verſetzt und ihm die Waſſervauinſpektion hierſelb 
übertragen — als Nachfolger des von hier nach Köpenick verſetzten 
Waſſerbauinſpektors Bro nikowski. — Der Waſſerbauinſpector 
Lie rau in Dirſchau iſt als Hilfsarbeiter in das Minifterium 
der öffentlichen Arbeiten berufen. Seine Verſetzung an die 
Miniftertal - Baucommiſſion zu Berlin iſt rückgängig gemacht 
worden. — Der neuernannte Waſſerbauinſpector Roh lenderg 
in Danzig hat einſtweilen die techniſche Leitung der Ausführungs⸗ 
Rommiſſion für die Regulirung der Weichſelmündung an Stelle 
des nach Poſen verſetzten Waſſerbauinſpectors Seidel über⸗ 
nommen, 

TlTheater.] Im Schützenhaus Theater finden ſowohl 
am erſten wie am zweiten Neufahrstage Vorſtellungen ſtatt. 
Gegeben werden: Am 1. Januar „Zwei Mädel vom Ballet“, am 
2. „Von Stufe zu Stufe.“ 
Im Victoria⸗ Saale] beginnen am Neujahrs - 
2 Vorſtellungen des Lüd'ſchen Vaudeville - Theaters aus 
erlin. 

OD [Ronzerte] veranſtaltet die Kapelle der 6 ler an beiden 
Neujahrstagen Abends im großen Artushof⸗Saale. 

„[Thierſchutzverein] Zu der geſtern einberufenen 
Verſammlung behufs Gründung eines Thierſchutzvereins war eine 
Anzahl Herren erſchienen, während weitere, die zu erſcheinen ver- 
hindert waren, ihren Beitritt theils ſchriftlich, theils mündlich 
erklärt hatten. Auch haben Herr Landrath von Schwer in und 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli dem Einberufer der Ber- 
ſammlung gegenüber ihres warme Unterſtützung zugeſagt. Die 
dringende Nothwendigkeit, hier einen Thierſchutzverein zu begründen, 
um einerſeits der Rohheit entgegenzutreten anderer ſeits durch 
Belehrung der Unkenniniß und Gleichgiltigkeit in der Behand⸗ 
lung der Thiere zu ſteuern wurde allgemein anerkannt. — Dem 
Geſetzgeber vorbehaltene Fragen, wie Viviſektion, Schächten ꝛc. 
ſollen dem Verein fern gehalten werden. Es wurde beſchloſſen, 
zur definitiven Begründung des Vereins demnächſt eine weitere 
Verſammlung einzuberufen, und Herr Grenzkommiſſar Maercker 
erſucht, bis dahin die Satzungen aufzuſtellen. Der Beitrag ſoll 
möglichſt gering bemeſſen werden, um jedermann den Beitritt zu 
ermöglichen, und ſomit die Thierſchutzideen in die breiten Ber 
völkerungsmaſſen zu übertragen. Zu dem zu gründenden Verein An- 
meldungen ſchriftlich und mündlich entgegenzunehmen. haben ſich 
erboten die Herren Grenzkommiſſar Maercker, Schulſtr. 19, prakt. 
Arzt Dr. Schultze. Schulſtr. 5, Rentier May, Mellienſtraße 84, 
Seminarlehrer Zerbe, Coppernicusſtraße 4, Zahlmeiſter Bloedau, 
Gerechteſtraße 35. Platzmeiſter Roehl, Mellienſtraße 82, und 
Schuhmachermeiſter Dupke, Brückenſtraße 18. Diefelben nehmen 
auch freiwillige Beiträge in Empfang, welche dazu dienen ſollen, 
die Zwecke des Vereins zu fördern. Ueber dieſelben wird in den 
Blättern Quittung geleiſtet werden. 

— Neujahr) So wollen wir denn aus dieſem alten 
Jahr ſcheiden. Wenn in ihm nicht Alles ſich verwirklicht hat, 
was vielleicht gehofft wurde, ſo iſt demgegenüber doch der Aus⸗ 
ſpruch berechtigt: Es hätte ſchlimmer kommen können. AB’ die 
Tage und Stunden des langen, langen Jahres haben getreulich 
bei uns ausgehalten, getreulicher, als oft wir bei uns ſelbſt, 
denn das Menſchenkind von heute iſt gemeinhin nicht mehr mit 
einem Uebermaaß von Geduld bewaffnet, und geht einmal alles 
nicht fo, wie es gehen ſoll, dann regnet's Verdruß durch alle 
Ecken, die ganze Welt will uns nicht mehr taugen. Aber war 
ein ſolcher Tag vorüber, dann kam doch wieder ein 
anderer, an dem uns die Sonne leuchtender, der Himmel 
blauer als ſonſt erſchien, friſcher Muth, gute Laune und 
ernſthafte Thätigteit ſich von ſelbſt wieder beiſammen fanden. 
Im Durchſchnitt war das Päckchen gewiß zu tragen, das Jedem 
deſchieden war. Allerdings hat auch das Geſchick eine eherne und 
unerbittliche Fauſt und Jeder wird, wenn er ſeine Augen 
eigenwillig verſchließt, Bedrängte ſehen, und er ſollte dann eine 
offene Hard zeigen, er, dem die Hand doch nicht leer geworden 
iſt. Je trüber eine Zeit erſcheinen will, um jo größer die Ber 
pflichtung, denen zu Seite zu ſtehen, welche die Kraft verläßt. 
Zu arbeiten, iſt unſere Pflicht, zu helfen, iſt uns ein Ge⸗ 
dot, einander zu rathen, iſt uns ein Recht. Und wir wiſſen, 
der alte Deutſche Gott lebt noch, er waltete über ganz Deutſchland 
1897, wir können ihm vertrauen 1898 und alle Wege. Es kann 
keinen Stillſtand heute mehr geben, nur ein Auf oder ein Nieder! 
Sehen wir zu, daß wir hoch und höher kommen, nehmen wir die 
Schwächeren mit, damit Alle hoch bleiben. Dann wird uns das 

Jahr, von dem wir kein Zeichen kennen, froh finden zur 
— . . . —— —(m-¾— i— — — — 


neue 

Plötzlich fuhr er mit der Hand in die Bruſttaſche feines 
Rockes und brachte ein kleines Sammetetui zum Vorſchein das er in 
Roſe's Rechte legte. 

„Das gehört Dir. Ich habe es aus Italien für Dich mit- 
gebracht. Oeffne es nur!“ 

Sie lächelte ihn dankbar an mit ihren blauen ſonnigen 
Augen und drückte vorſichtig auf den Deckel des Käſtchens. Ein 
goldenes Medaillon, in deſſen Milt: ein kleiner Brillant funkelte, 
blitzte ihr entgegen. 

„Ach Gott, — wie re ** — — = — 
rief ſie ſreudig überraſcht. „So lie weiten 
an das Heine dumme Landmädchen gedacht. Und ich habe auch 
garnichte, was ich Dir dafür ſchenken kann. 

„Doch, Roſe“, ſagte er und feine Augen tauchten tief in die 
ihren. „Weißt Du wirklich nicht, was Du mir ſchenten könnteſt?“ 

Sie lachte und ſchüttelte das Köpfchen. 

„D, Du meine herzige Halderoſe“, ſagte er und zog fie ſanft 
in feine Erme. Und dann ſtreiften ſeine Lippen leiſe ir goldenes 
Haar. 

Bis dahin war er ihr noch niemals mit einer Liebkofung 
zu nahe — * trotz der innigen Freundſchaft, die zwiſchen 
ihnen war. In dieſem Augenblick, wo alle ſeine Sinne in ſeliger 
junger — a... zu er nicht daran, ob er das 

t dazu hatte, oder n 

Veh lag ſtil an feiner Bruſt, als müßte das jo ſein. 
Ein ſüßes Bun un — Mund. Und jo 
aßen ſie wortlos, ſe geſchmiegt. 

A 20 plötzlich verkündete die alte Schloßuhr mit dumpfem 
dritte Nachmittags ſtunde 


Schlag die . 
us m empor, Ulri 
Sie fuhren wie aus einem Trau ch ergriff 


= —.— a — 
wenigen uten landete 
eiſernen Umzäun welche 
Vor der bahen Pfort 
1 Cortſetzung folgt)" ” 


— „ zu der 
en von der trennte. 
halb offen ſtand, — meld) Halt 


Polit. Nachr.“: 


Arbeit, ſtark zum Kampf mit Allem, was das Leben br treu 
in der Hilfe für den Nächſten. So wollen wir die Gläſer er- 
heben, mögen fl: rein klingen, helle Lebensfreude ihre Klänge be⸗ 
deuten, und rufen wir: Ein geſegnetesglücliche⸗ 
neues Jahr! 

der er.] Bei Vorzeigung der Abonnements⸗ 
Quittung für das 1. Vierteljahr 1898 in der Geſchäftsſtelle wie 
in ſämmllichen Abholeſtellen der „Thorner Zeitung“ ſteht unſern 
verehrlichen Abonnenten gegen die geringe Nachzahlung von 
20 Pfennigen eln neuer Kalender in Quartformat, reich mit 
Erzählungen und Abbildungen ausgeſtattet, ſowie mit der Bei⸗ 
gabe noch eines beſonderen Wandkalenders für 1898 zur Ver 
fügung. Wir machen hierauf ganz beſonders aufmerkſam. 

® [Alterszulagekaſſe] Die Mgl. Regierung in 
Marienwerder veröffentlicht ſoeben zum erſten Mal den Ver- 
thellungeplan des Bedarfs der Alterszulag kaſſe für die Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen des Re⸗ 
gierungsbezirks. Darnach find 2196 Lehrer und 41 Lehrerinnen⸗ 
ſtellen inuerhalb des Bezirks vorhanden. Der Ausgabebedarf bes 
trägt für die Lehrer 730,804 M., für die Lehrerinnen 8218 M., 
die Gemeinden haben hiervon aufzubringen insgeſammt 43878 05 M. 

VIlJagdſchluß] Der Bezirksausſchuß hat für den 
Regierungsbezirk Marienwerder feſtgeſetzt, daß die Schonzeit für 
Auer-, Birk. und Faſanenhennen, Haſel wild, Wachteln und Haſen 
mit dem 23. Januar 1898 beginnen ſoll. 

W [Die Veteranen] die Anſpruch auf die Kaiſer 
Wilhelm⸗Medaille haben, werden ſich noch längere Zeit 
gedulden müſſen, ehe ſie in den Beſitz dieſer Denkmünze kommen 
werden. Nicht weniger als 800 000 Meldungen ſollen dafür 
vorliegen, während bis zum 1. April 1898 erſt etwa 200 000 
Stück geprägt werden können. 

+ Raifſeiſen⸗ Verband.] An Stelle des ſonſt 
alljährlich im Februar oder März zu Danzig ſtattfindenden Ver⸗ 
dandstages der weſtpreußiſchen Raiffeiſen Organisation finden in 
den beiden erſten Monaten des Jahres 1898 gemeinſchaftliche 
Verſammlungen der Darlehnskaſſen einzelner aber mehrerer Kreiſe 
im Beiſein des Verbandzanwalts Heller Danzig ſtatt, welch 
letzterer u. a. Über die bisherige Entwickelung der weſtpreußiſchen 
Ralffeiſen Organiſatlon und über ſonſtige allgemein wichtige Ge⸗ 
ſichtspunkte des Genoſſenſchaftsweſens ſprechen wird. So finden 
die Verſammlungen der Vereine des Kreiſes Schwetz am 18 
Januar in Schwetz, des Kreiſes Strasburg am 19. Januar in 
Strasburg und der Kreiſe Thorn, Cul m, Brieſen am 20. 
Januar in Eulmjere ſtatt. Die Verſammlungen der Vereine 
des Roſenberger und Löbauer Kreiſes finden am 24. Januar in 
Dt. Eylau, diejenigen der kreiſe Graudenz und Marienwerder 
am 31. Januar in Marienwerder ſtatt. Von hervorragenden 
Vertretern der einzelnen Geuoſſenſchaften find Referate für dieſe 
Verſammlungen übernommen worden. Die bereits früher er⸗ 
wähnten Rechenkur ſe finden dann im Februar oder März 
in Danzig und Graudenz ſtatt. 

— ['Techniſche Hochſchule in Danzig) Zu der 
Frage der Errichtung einer techniſchen Hochſchule in unſerer 
Provinzialhaup'ſtadt Danzig ſchreiben heute die offiziöfen „Berl. 
„Für die von der Staatsregierrg beſchloſſene 
neue Techniſche Hochſchule ſtand die Wahl des Platzes zwiſchen 
Kiel und Danzig. Daß als Sitz der neuen Techniſchen 
Hochſchule nur eine Seeſtadt mit ſtarkem Schiffbau in Frage 
kommen kann, wird ernſtlich nicht beſtritten werden können, weil 
bei denbeſtehenden Hochſchulen der heute jo wichtige Schiffbau 
ohne jede Berührung mit der Praxis gelehrt werden muß. Fallen 
für die Wahl von Kiel die Berührung mit der Univerſität und 
der Marine⸗Akademie ſowie die großen ſtaatlichen und privaten 
Werften ins G wicht, jo kommt für Danzig in Betracht, daß 
dort die Kaiſerliche Werft und die Schichauſche Schiffsbauanſtalt, 
genau ſo wie in Kiel, den Zuſammenhang der Theorie mit der 
Praxis gewährleiſten. Danzig aber bietet den Vortheil, daß die 
Studirenden an dem gefährlichſten Strom Deutſchlands, 
der Weich ſel, ſich mit den wichtigſten, der Hydrotechnik 
geſtellten Aufgaben bekannt machen können. Endlich ſtehl die 
geringe Entwickelung der Induſtrie im Oſten 
um Theil im urſächlichen Zuſammenhange mit dem Umſtande 
daß den Landeskindern die techniſche Durchbildung beſonders 
Mangels einer eigenen Techniſchen Hochſchule erheblich erſchwert 
worden iſt. Wie der Kater jüngfi ſelbſt geäußert, bedürfen 
die Oſtprovinzen beſonderer Fürſorge und beſonderer Aufmerk- 
ſamkett Seitens des Staates. Auch ſteht zu hoffen, daß die 
Errichtung einer Techniſchen Hochſchule in Danzig den Anſtoß zu 
einer kräftigen induſtriellen Entwickelung der Oſtprovinzen geben 
wird. Es iſt daher ſehr wahrſcheinlich, daß ſich das 
Staatsminiſterium für Danzig als Sitz der neuen 
Techniſchen Hochſchule entſcheiden werde.“ 

W lFlaggenſchmuckſ werden morgen aus Anlaß des Neujahrs⸗ 
tages ſämmtliche militäriſchen 2c. Gebäude anlegen 
NM [Srohe Garniſon⸗Pa role» Ausgabe] ſoll wie 
mie wir hören, morgen nach Beendigung des Gottesdienſtes in der 
Garniſokinrche um 1c Uhr vor der genannten Kirche ſtattfinden. Es 
5 dazu ſämmtliche Offizierkorps, die Sanitätsoffiziere, ſowie die oberen 
llitär⸗Beamten der Garniſon befohlen worden. Während der Parole» 
een ſoll das Muſikkorps des Fuß ⸗ Artillerie Regiments Nr. 15 

[Das Promenadenkonzert! auf dem altſtädtiſchen Markte 
wird am Neujahrstage vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments von 
Schmidt und am Sonntag den 2. Januar vom Muſikkorps des Infanterie⸗ 


Regiments No. 176 ausgeführt. 

ZI Beſitzwechſel.] Das Speichergrundſtück Baderſtraße 3, 
bisher Herrn Kaufmann Engler gehörig, iſt für 15 000 Mark an Hrn. 
Kaufmann Radt verkauft worden. Ferner iſt das bisher Herrn Joſef 
Wollenberg gehörige Grundſtück Culmerſtraße Nr. 5 für 82 500 
Mark in den Beſitz des Herrn Adolf Jac ob übergegangen. 

[Polizeibericht vom 31. Dezember.] Gefunden: 
Ein goldener Trauring am Bromberger Glacis; ein Portemonnaie in 
einem Pferdebahnwagen; ein Katechismus auf dem Altſtädtiſchen Markt. 
— Verhaftet: ga Perſonen. 

— [Von der Weichſel.) 
dungsgebtet der Weichſel hat erheblich zugenommen, ſodaß der 
Eisſtand in wenigen Tagen zu erwarten iſt. — Im unteren Laufe 
der Nogat iſt das Waſſer, nachdem das Eis zum Stehen gekommen, 
um einen Meter gefallen. An den Fährſtellen in Robach und Ein⸗ 
lage iſt man mit dem Herſtellen einer Bahn über die Eisdecke bes 
ſchaltigt. 


Das Grundeistreiben im Mün⸗ 


— Moder, 30. Dezember. Der von Fräulein Hulda Wentſcher 
Bar u Damenturnverein tritt Anfang nächſten Monats 


— Culmſee, 29. mber. Die J a 928 auf der Culmſeeer Feldmark 
iſt für die Zeit von jetzt ab bis zum 31. März 1899 für den Preis von 
130 Mark an den Gutabeſitzer J. Sobleckt verpachtet worden. In der 
letzten Zeit betrug der Pachtzins 501 Mark für das Jahr, 

WGrabowiß, 80. Dezember. Am Mittwoch den 29. d. Mts. 
wurde von 15 Schützen auf der Feldmark Schune denden eine Treib⸗ 
jagd abgehalten, bei 23 Haſen zur Strecke gebracht wurden, 
= 1 das bei der großen Jagbbeute dieſes Jahres anzuer⸗ 
kennen 

— Leibitſch, 29. Dezember. Der Direktor der ruſſiſchen Zoll⸗ 
kammer, Herr v. Wilken in Polniſch⸗Leibitſch, ging geſtern 8 der 
Kaiſetlichen Forſt auf die Jagd. Plötzlich dekam er einen Gehlruſchag, 
fiel um und war ſofort todt. ' 


— — 


Litterariſches. 


„Nur nicht heirathen!“ heißt die reizende Sylveſter⸗ 
humoreske von Nataly von Eſchſtruth in der belletriſtiſchen Beilage der 
Großen Modenwelt mit bunter Fächervignette, Verlag von John Henry 


Schwerin, Berlin, welche wiederum von der Gediegenheit dieſes tonan⸗ 


gebenden Weltblattes zeugt. Auch Dora Duncker hat zu diefer ganz her⸗ 
vorragenden erſten Januar⸗Nummer einen Beitrag, und zwar einen poeti⸗ 
ſchen Gruß an das neue Jahr, beigeſteuert. Wer nur jemals Gelegenheit 
atte, die „Große Modenwelt“ — man achte genau auf Titel und 

unte Vignette! — mit ihrem großen Reichthum an Moden für jeden 
Geſchmack und jeden Stand paſſend, mit ihrer vornehmen Belletriſtrik mit 
Holzſchnitten erſter Künſtler, mit den prächtigen großen Handarbeiten⸗Bei⸗ 
lagen, dem jeder 14tägigen Nummer beiliegenden Schnittmuſterbogen, 
den künſtleriſch ausgeführten, mehrfigürlichen Colorits ꝛc. kennen zu lernen, 
findet die Rieſenauflage, weit über 200 000, begreiflich um ſo mehr, als für 
den billigen Preis von nur 1 Mark vierteljährlich Außerordentliches ge⸗ 
boten wird. Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Erſte re und der Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35, liefern auch 
Gratisprobenummern. 


Vermiſchtes. 

Im Leſezimmer des Reichstags in Berlin waren jüngſt 
von der Bauleitung die Skizzen zu den Darſtellungen des Hafens von 
Hamburg, der Marienburg und der 1 ausgelegt. Präſident 
en — beſichtigte die Entwürfe. Später ſollen die Bilder den Leſeſaal 

mücken. 

Gegen 65 eee eee der Berliner Aus⸗ 
ſtellung ſtand am Donnerſtag vor der Civilſtrafkammer des Landgerichts I 
Berlin wieder Verhandlung an. Das Urtheil lautet unter Verwerfung 
ſämmtlicher Einwendungen der Beklagten auf Verurtheilung der 
Zeichner nach dem Klageantrage des Arbeitsausſchuſſes und ſpricht zugleich 
die ſofortige Vollſtreckbarkeit der Urtheile gegen Hinterlegung der Streit⸗ 
ſumme aus. Damit iſt die Angelegenheit endlich aus der Welt geſchafft. 

Eine totale e ene findet bekanntlich am 21. 
Januar ſtatt. Zur Beobachtung derſelben iſt eben von London die dritte 
Expedition nach Talni (Indien) gereiſt. Auch die indiſche Regierung hat 
mehrere Expeditionen ausgerüſtet, die auf der Mittellinie, auf der die totale 
Sonnenfinſterniß ſichtbar fein wird, Aufftellung nehmen werden. Außerdem 
haben das Lid-Obfervatorium und die Univerſität Howard in Amerika 
wiſſenſchaftliche Expeditionen entſandt. 

Aus dem Lande des Zopfes. Georg Franzius beſchreibt in 
der „Kölniſchen Zeitung“ ſeine Erfahrungen auf einem Ausflug nach der 
chineſiſchen Küſte: Wer irgend kann, reitet auf Eſel, Pferd und Maulthier 
oder fährt in dem ſchweren zweirädrigen Karren, ringsum mit Kiſſen feſtge⸗ 
keilt. Wer das aber nicht kennt und wie wir ahnungslos in dem ohne 
Federn auf den Axen ruhenden Kaſten ſich hinlegt — ein Sitz iſt ja nicht 
vorhanden —, der dankt ſeinem Schöpfer zeitlebens, daß er noch wieder 
lebendig aus dem Fuhrwerk herauskam. Dieſe Enttäuschung, als ich hoffte, 
ſtolz in die Thore Pekings einzureiten und dann, weil kein Roß zu haben 
war, vollſtändig gerädert, wie ein zum Schaffot Verurtheilter, von dem 
alten Mauleſel hineingezogen wurde! Freilich, der Kenner ſetzt ſich ſeit⸗ 
wärts auf die Deichſel. Aber nicht jeder beſitzt die Energie und Aufopfe⸗ 
rung, wie die Gemahlin unſeres Geſandten in Peking, die als unſere 
Führerin nach dem Tempel der blauen Wolken acht Stunden auf ſolcher 
Deichſel aushielt. — Die Bahnkartenaus gabe auf der Endſtation vor Peking 
war eben rg Die Karten wurden von Chinefen mit den gebräuch⸗ 
lichen Kaſch bezahlt, die im Betrage von 250 Stück auf eine Schnur ge⸗ 
reiht am Arm getragen werden. Vor mir löſten drei Chineſen Karten, 
jede im Werthe von 700—800 Kaſch. Zwei Männer am Schalter nahmen 
das Geld in Empfang, ſahen nach, ob auf den Schnüren falſche Geldſtücke 
vorhanden waren, fanden thatſächlich auf jeder Schnur ſolche, die der Käu⸗ 
fer ohne Widerrede durch loſe in der Taſche befindliche erſetzte, wunderten 
ſich über meine Ungeduld und gaben mir auf meine blanken Dollars zwei 
Schnüre heraus, wahrſcheinlich mit denſelben falſchen Stücken, die fie eben 
erhalten hatten. Die Geldverhällniſſe find noch ſehr unbequem. Als ich 
mit zwei Herren einen viertägigen Ausflug ins Innere machte, mußten wir 
nur für die Fortſchaffung unſeres Geldes zwei Eſel — und hatten 
im ganzen 47000 Kaſch zu bezahlen. Silbergeld war wenige Meilen land⸗ 
einwärts vollſtändig unbekannt. Die 1 iſt der Kaſch aus Kupfer, 
und der Werth des an der Küfte als Zahlungsmittel gebräuchlichen mexi⸗ 
kaniſchen Dollars ſchwankt beſtändig. Früher galt er etwa 1000 Kaſch, 
jetzt, wo Silber billig iſt und an Kupfermünzen in China Mangel, nur 
800 bis 850. Mit dem weiteren Ausbau der Eiſenbahnen wird ſich das 
Silber übrigens wohl bald weiter ins Innere ziehen. 

Die theuerſte Zeitung der Welt iſt unzweifelhaft die in 
Dawſon City, der ſeit den vorigjährigen Goldfunden am Klondikeſtrom er⸗ 
ſtandenen Stadt, erſcheinende „Klondike Morning Poſt“, die im Abonne⸗ 
ment jährlich 1500 Mark Lojtet. von der aber eine einzelne Nummer ſchon 
WE Maxk gr 355 1 8 P. r Anzeigen in dieſem Blatte iſt 

entſprechend, ark die Zeile. Auf den erſten Blick ſcheinen die 
Preiſe eiwas hoch, doch muß man berückſichtigen, daß der Klondikebezirk 
eine theuere Gegend iſt, und daß dort manche der nothwendigſten Waaren 
überhaupt nicht zu haben find. Schon fo mancher Goldgräber iſt auf ſein r 
Claim,“ in den erſtarrten Händen Gold haltend, Hungers geſtorben. In 
Dawſon City ſelbſt, das jetzt ion eiwa 6000 Einwohner zählt, koſtet ein 
Sack Mehl 50—60 Dollars. Wer daher zum Klondike will, darf auch nicht 
mit leeren Händen reiſen; von NewYork ab koſtet eine ſolche Reiſe, die 
zn ſechs Wochen dauert, nebſt Ausrüſtung auf ein Johr ungefähr 4000 

ark. — — 

Wozu die Krinoline gut war. Wenn die Krinoline, welche 
weit hinter unſerer Erinnerung zurückliegt, ſonſt nichts Gutes in der Welt 
ausgerichtet hat, ſo hat ſie wenigſtens den Anſtoß zur Erfindung des Luft⸗ 
ballons gegeben. Denn die erſte Idee zum Ballon wurde, wie man be⸗ 
hauptet, auf folgende Weiſe angeregt: Eine Pariſer Wäſcherin hatte einen 
der weiten Unterröcke jener Zeit zum Trocknen über einen Ofen gehangen. 
Um die Wärme zu konzentriren, zog ſie die Bänder eng zuſammen, ſo daß 
der Rock eine Art Korb bildete. In dem Maße, als er trocknete, wurde 
er leichter, und als die Ofenhitze ſchließlich die Luft unter dem Rode bis 
zu einem gewiſſen Grad erwärmt und verdünnt hatte, begann dieſer ſich 
zu bewegen und ſchwebte zuletzt zur Decke empor. Die Wäſcherin war durch 
dieſes Phänomen ſo erſchreckt, daß ſie eiligſt hinausſprang, um ihre Nach⸗ 
barn hinzuzurufen, welche ebenſo erſchreckt waren, als jie den in der Luft 
ſchwebenden Rock ſahen. Aber einer von ihnen, ein Papierfabrikant Namens 
Mongolfier, der vernünftiger als die anderen war, ging heim und begann 
erſt die Bücher zu findirem, welche über die Wirkung der Wärme auf die 
Körper handelten. Das Reſultat hiervon war der erſte Luftballon. (I)) 

—— ů ů ů ů ů ů ů ů 
Neueſte Nachrichten. 

Paris, 30. Dezember. Im Parnama⸗Prozeſſe 
wurden ſämmtliche Angeklagten unter labhaftem Beifall des 
Publikums freigeſprochen. (Großartige Kamödie ll) 
Der Gerichtshof im Panama⸗Prozeſſe beſchloß, die Urthellsfällung 
gegen den flüchtigen Angeklagten Naquet um einen Monat zu 
verſchieben. 

Budapeſt, 30. Dezember. Das Abgeordnetenhaus hat 
fi bis zum Montag vertagt. Die Debatte über das Provifortum 
konnte auch heute noch nicht beendigt werden, da noch mehrere 
oppoſitionelle Redner vorgemerkt bleiben. 

Lond n, 30. Dezember. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
erfährt, daß etwa 12 bis 20 engliſche Offiziere in 
Kurzem nach Egypten abgehen, was jedoch weder die Bildung 
einer beſonderen Truppe in Egypten noch die Abſicht, das Datum 
des Vormarſches gegen den Khalifen näher zu rüden, involvire. 
B —— . ——— 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorslogiſchel Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 31. Dezember um 7 Uhr Morgens unter Null: 
0,32 Meter. flo 8 Giätteiben. Fufktem fer Grad Celſ. 
Wetter: tube. Wind: O. 


Wetteraus ſichten für das nördliche 7 
Sonnabend, den 1. Januar: Abwechſelnd, milde, lebhafte Winde. 
Sonnen ⸗ Auf 8 Uhr 14 Minuten, 3 54 M 
Monde Aufg. 1 31 Min. Be Unterg. 1 ü 5s W. g del Nach. 
Sonntag, den 2. Januar: Wolkig, — kälter, ſtarke Winde. 
Montag, den 3. Jannar: Veränderlich, feuchtkalt. Sturmwarnung. 
Dienſtag, den 4. Januar: Abwechſelnd, nahe Null. Starke Winde. 


Z— ———— àJ̈—————————— 


Thorn 
242 2 Freitag, den 31. Dez. 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctr. 2 — 220 a 
te „ 242025 : 
rtoffen 2.109 220 3 
Noch . Schock 220 2150 8 
Rothkohl. Kopf — 10 — 20 . 
Wirſingkohl * — 5 — 20 . 
Wrucken p. Ctr. 11-1 — . 
Mohrüben 3 Pfd. — —— 10 7 
Kohlrabi .. 1 Mdl. — 15/— 20 ; 

Blumenkohl. p. Kopf — 10ʃ— 50 
Winterlohl . 3Staud — —— 10 5 
Roſenkohl. . p. Pfd. — 15 — 20 8 
Aepfel . Puten 
Birnen ——— | s . 
Rüben, rothe 3 Pfd. — 10 — — . ” 
Butter . p. Pfd. — 80 110 Hühner, alte, 
Eier Schock 320 350 junge 
en l 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
29. Dezember 1897. 


Für inländiſche s Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 3 


Weizen Roggen Gerſte 8 
Stop. . 180-190 | 131,50 | 128—150 134—142 
Neuftettin . — — 128-150 — ’ 
Bezirk Stettin 183—184 136,80-138 153 132 
Danzig 5 191; 185-188 | 144 140 
Thorn 3 — | 136—142 | 135—138| 136—146 
176-108 | 122—185 


Königsberg 122— 145 120—140 
Elbing R . . a 


— 1 — | — 


Allenſtein 


— U — 

Bromberg 179—182 135—138 | 125—148 | 142 

Culm * * — peu er 2 

nach Privat⸗Ermittelung |755 gr pr. 1712 gr pr. 11573 gr pr. | r gr pr. 
Berlin * . * 192 147% 1 1521/, 2 2 
Stettin Stadt. .| 180-183 135—138,50 145—158 | 16-19 
vr . 2 | 164—184 |. 127—144 | 125—150 | 123—145 

önigsderg a 189 13½% — 134 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 

31, 12. 30, 12. 31. 12. 30, 12. 
Tendenz der Fondsb feft feſt Poſ. Pfandb. 8/½%/ 100,40 100,30 
Ruſſ. Banknoten. 216,45 216.35 „ x) 100,10 —.— 
War ſchau 8 Tage 216,10 216, — Poln. Pſßbr. 4½% 67,30 67.20 
Oesterreich. Bankn. 169,95 169.85 Turk. 1% Anleihe © 24.70 24.20 
Preuß. Conſols 8 pr 98,— 07,70 Ital. Rente 4% 70) 94,40 
Preuß. Conſols 3½ pr. 103,25 103,10 Rum. R. v. 1894 4%, 92,50 92 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,30 108.20 Disc. Comm. Antheile 201,20 200.— 


Dtſch. Reichsanl. 30, 97,30 97,10 Harp. Bergw.⸗Act. 194,30 195,20 
Dtſch. Reich sanl d % 108.25 103,10 Thor. Stadtanl. 3% %% —.— —— 
Wpr. Pfdbr. 3% nld. III 92 75 93,20 Weizen: loco in 
„ „ 3½% „ 101,25 100,.— New⸗Hork 101,1,1100,%/, 
Spiritus 70er Isco., | 38,—| 37,30 
Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl 6%, 
Londoner Diskont um 2¼½ % erhöht. 


eee eee eee eee eee eee 
Hildburghauſen, 13. Dezember. [Technikum.] Mit dieſem 


Winter ſemeſter trat das Technikum Hildburghauſen in das 22. Schuljahr. 


Die hohe Frequenz, die dieſe öffentliche Anſtalt ſchon ſeit Jahren zu ver⸗ 
zeichnen hat und die zur Zeit 838 Schüler — 431 in der Maſchinen⸗ und 
Elektrotechniker⸗ und 407 in der Baugewerk⸗ und Bahnmeiſterſchule — 
beträgt, iſt wohl das beredtſte Zeugniß für den guten Ruf ihrer Fach⸗ 
ſchulen. Die faſt ſtets erfolgte Bewährung der an Schüler in 
ihren Stellungen als Techniker im Staats⸗ und Privatdienſt ſpricht für 
die Zweckdienlichkeit der Heranbildung derſelben und vermehrt von Jahr 
zu Jahr das Vertrauen der Fachleute; anderſeits wurden dadurch immer 
mehr Schüler der Anſtalt zugeführt. Bei der Heranbildung feiner Schüler 
begnügt ſich das Technikum nicht damit, daß die ſtrebſamen und befähigten 
etwas lernen — das iſt ja ſelbſtredend — ſondern iſt beſtrebt, daß ein 
hoher Prozentſatz das Endziel erreicht; die weniger Befähigten unterſtützt 
die Anſtalt durch Nachhilfeunterricht. Nach beſtandener Schlußprüfung ent⸗ 
läßt das Technikum feine Schüler mit dem Reifezeugniß reſp. mit dem 
Diplom als Techniter mittleren Grades, nicht aber mit dem als Ingenieur 
reſp. Architekt, zu deſſen Ausſtellung wohl ausſchließlich nur die techniſchen 
Hochſchulen voll berechtigt ſind. Wie die Anſtalt jo einer Ueber 

ihrer Abſolventen vorzubeugen ſucht, werden dieſe um jo eifriger bemüht 
fein, durch tüchtige Leiſtungen ſich zu beſſeren Stellungen emporzuſchwingen. 
Daß aber in dieſem Sinn von den ehemaligen Schülern weitergearbeite 
wurde, beweiſt die große Zahl derſelben, die ſich in guten Stellungen be ⸗ 
finden und als Ingnieure reſp. Architekten oft mit einem Gehalt von 3000 


nikum ſelbſt, das aus kleinen Anfängen zu der jetzigen Höhe ſich 
geſchwungen, der Wahlſpruch der Anſtalt „Segen iſt der Müh 
Preis“ in Erfüllung gegangen und bei weiterem redlichen Streben 
wird für Schule wie Schüler dieſer Wahlſpruch ein Wahrſpruch bleiben. 


4000, 5000 und ſelbſt mehr Mark daſtehen. An dieſen iſt, wie am Tech⸗ 
* 
. 


Herrn Franz Wilhelm Apotheker in 
Neunkirchen, Nieder⸗Oeſterreich. 


Mache Ihnen zu willen, daß Ihr Wilhelm's antiarthriti⸗ 
ſcher, antirheumatiſcher Blutreinigungs⸗Thee ſieben Perſonen, 
die gichtleidend waren, geholfen hat, To daß alle jetzt geſund 
find; eine Perſon, muß ich bemerken, iſt ſchon ein ganzes 
Jahr im Bette gelegen und auf mein Anrathen hat fie ſelchen 
Thee getrunken und kann jetzt wieder ihren Geſchäften nach⸗ 
gehen, auch meine Frau findet dieſen Thee im Hauſe unent⸗ 
behrlich, ich ſage dem Erfinder dieſes Thees tauſendmal Dank, 


räthig fein ſoll. 
Georg Krall, Mitterfill, 


Zu haben in allen Apotheken und durch Herrn Franz 
Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, Nieder ⸗Oeſterreich. 


Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. n uneum 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior. gallic. 50, Fol. 
Eryngii 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex. 75, Lapid. 
Pumieis 150, Ligni Santali rubr. 75, Radio. Bardannae 44, 
Radic. Caricis aren, 3:50, Radic. Caryophyll, 
Chinae nod. 3:50, Radic. Eryngii 57, Hadic' Foeniculi 75, 
Radic. Graminis 75, Radic, Lapathi acuti 67, Radie, Li- 
uirit. 75, Radic. Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 3:50, 
min. Sinapis alb. 3·50, Stipit. Dulcamar 75. 


veidenstoff 


zum Vergleiche die 
reichhaltig. Collection 


der Mechanischen 


Hoflie- 


feranten B E 11 LI N Bin 


Specialhaus für Seidenstoffle und Sammete. - -» 


Cauſendnal Dank! . 
7 Perſonen geheill !“ 


3:50, Radio. 


Ah, 
Bevor Sie See * 
kaufen, bestellen 


. 5 
Seidenstoff- Weberei MICHELS & Gie 98 


5 


5 


1 


r 


indem dieſer Thee in jedem Haufe und in jeder Familie vor⸗ 


Meinen Freunden und Bekannten 
ein 
frohes Neues Jahr! 
A. Will, 
„Hotel Muſeum.“ 


ARBTUSEHOx. 


Neujahr und Sonntag, den 2. Januar 1898: 


bTOSSEs SITEIEH-CONERTE 


: a von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung 
g ihres Stabshoboisten Herrn Sto r k. 


Anfang 8 Uhr Abends. Eintrittspreis à Person 50 Pf. 
| Einzelne Billets (& Person 40 Pf.) und Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) 
sind bis Abends 7½ Uhr im Restaurant „Artushof“ zu haben; auch werden 
daselbst Bestellungen auf Logen (& 5 Mk.) entgegengenommen. 25 


Vietoria- Theater Torn. 


Sonnabend, den 1. Januar 1898 und folgende Tage 
HGaſtſpiel ng 
von Tücke s Vandeville-Theater aus Berlin 


EIOLLICHOHHEHREL 
Meinen geehrten Kunden zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich das von 
ein 


meinem verſtorbenen Manne ſeit 23 
3 Jahren betriebene 


Malergeschäft 


n unveränderter Weiſe unter Leitung 
meines Sohnes weiterführe. 

Es wird mein Beſtreben ſein, meine 
werthe Kundſchaft in jeder Beziehung 
7 1 kg 15 mir 5 
und erfahrene tsperſonal zur 
Seite ſteht. N ! 

Mit der höflichen Bitte, das meinem 
Manne 3 Vertrauen auch auf 
mich zu übertragen 

zeichne hochachtungsvoll 
Ww. Constantia Burezykowski 
2 Brombergerſtr. 45. 13 
SSCHODIHHEBES9E308908 


2000000000000000009 000000 
Meinen werthen Kunden, Freunden, 8 
Bekannten und Verwandten wünſche ein ri 
K gejundes glückliches Neues Jahr. 2 
9 E. Koch mit Familie, 3 
Tulanen⸗Regiments⸗ Barbier. 
E6OO6CHIHCHOHOCO HH OH 


Als gerichtlich beſtellter Nach⸗ 
4 laßpfleger des Mechis an. 
5 walts Polcyn hierſelbſt 
fordere ich die Mandauten 
2 auf, ihre weggelegten 
n binnen 3 Wochen bei 
mir abzuholen, widrigenfalls 
dieſelben vernichtet werden ſollen 
Thorn, 28. Dezember 1897. 


Janz vorzüglichen 
Himbeer- und Erdbeersaft 


J acob unter perſönlicher artiſtiſcher Leitung des Herrn Direktor Paul Lück. 
Nehtisaniwalt. empfehlen Auftreten von nur Attraktionen, Capatitäten und Kunftkräften 
18 Bevollmächtigter des von Pr . allererſten Ranges. 
Frau Generalarzt Dr. % Anders & Co. A| Kassenöffnung 6% Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Telke beſtellten Teſta⸗ 00 


Billet⸗Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von Gustav Ad. Schleh, Breiteſtraße: 
Sperrſitz 75 Pfg., 1. Platz 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 
An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1 Mk., 1. Plaß 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 


ur 


zu leisten. 5 


Juſtizrath Warda. 


J herrſchaftliche Wohnung. 


2 Etage beſtehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör per 1. Aprt! 1898 zu vermielhen. 
Eduard Kohnert. 
Wind» Bäckerſtr. Ecke. 


Baderſtraße 24 
3. Etage 


iſt vom I. April ab die 
zu vermiethen. 5194 


S. Simonsohn, 


Ein Laden 


iſt vom 1. April anderweitig zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtraße 30 
3 e, 2 Stuben und nebit Balkon, 
„nach der Weichſel, alles hell, von ſofort 
z. verm. LouislKalischer, Vaberſtr. 2. 
Balkon wohnung. 
3 Binmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
mietb⸗ Lemke, Mocker, Nayouſtr. 8 
Die bisher von Herrn Stabsarzt Dr 
Scheller in unierem Haufe Brom⸗ 


Montag, Dienstag, Mittwoch 
werden die vom Weihnachtsgeſchäft angefammelten 
Reste 
ſehr billig ausverkauft. 


Kauffaus M. G. Leiser. 


%%% %%% %%% 

2 zu Mas kenbällen, Theater 

9 Aufführungen, Darſtellungen le⸗ 
bender Bilder ꝛc. halte ftet3 ein 
großes Lager von ſehr eleganter 


Masken-barderohe, 


wie auch alle dazu gehörigen Zuthaten. 
Sachen, die nicht am Lager ſein 
ſollten, werden ſchnellſtens genau nach 
Wunſch angefertigt. 
J. LySskOwSs ka, 


1 


@ 


ZADAR DADAN LE ADDFRAITANTN 


Zur gefälligen Nachricht, daß ich meine 


Bau- und Kunstschlosserei 


vom 1. Januar 1898 von Podgorz nach Thorn Hohe Straße Nr. 8. 
früher Schloſſerei Gude verlegt habe. Arbeiten wie Grabgitter, 


R Ornamente, Waſſerleitungsanlagen, elektriſche Leitungen FO 
Kab, 7 u we Fubehör Hinb von Thorn, Kulmerſtraße Nr. 13. 2 ete. werden gut und billig ausgeführt. =. 
ſofort bezw. 1. April 1898 zu vermiethen. 00099909 % 00 |1@ 

8 C. B Dietrich & Sohn. 22e —— 8 Max Krü er 
51. Zimmer für 2 Herren von ſofort Conserven. 1 8 2 ) 
zu vermiethen. Bäckerſtraſte 29, I. 5 Schlosser meister. & 

ine Balkonwohnung, 3 Pfd. ee Ml. IR 

br „ Schnitt Sparge „ 1,00 ____ | 
TT „ a en „056082 eee eee e eee 
P „ funde inn „ % .... .... 
DES” Rellerräume, BE aner bed de . 480 J 
anbei Stube und Küche zu vermiethen. einſten Leck-Honig . „ 9 25 
4797 Strobandſtraße 17. Blüthen Honig 1 P 0,60 Münchener 
7 Preißelbeeren 0,50 


Loevenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Vorkauf in Gebinden von 15 bis 100 Titer. 
— I Ausschank. RBaderstrasse No. 19. 


Ein möbl. Zimmer 
mit lafkabinet und ſeparatem Eingang 
ee Nähe der Seglerſtraße, wird per 
ſofort zu miethen gejucht. 

Gefällige Offerten mit Preisangabe sub 
WL. 100 in der Exped. d. Ztg. erbeten, 
Bert. 18 iſt 1 Wohn. v. 3 Zim. nebft 

ger. Zub. f. 180 M. jährl. 2. 1. April 1898 


. 1 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


Bei Husten 


OHeiſerkeit \ beweiſen zohlreiche 

Katarrh Anerkennungen die 

Verſchleimung J Vorzüglichkeit 
von Iwwleib’s berühmten 


= Katarrtı-Brödchen \,ejtergerüst-Verleih- Anstalt 
vermiethen. irkun erraſchend! 7 


— Näheres bei Steueraufſeher 
Sehmnide baſelbſt. 5241 


Wilhelmſtadt. 


In unſern neuerbauten Wohnhäuſern 

Ecke Wilhelmſtraße 

Ecke Friedrichſtraße 
find noch einige Wohnungen von 4. 5, 7 
und mehr Zimmern zum 1. April 1898 
zu vermiethen. 5288 
Ulmer & Kaun, 

Culmer Chauſſee 49. 

Eine Wohnung v. 4 Stub. m. Zub. in 
der 1. Et. u. eine ebenſolche i. d. 2. Et. iſt 
Kloſterſtr. 20 v. 1. April 98 zu vermieth. 
Ausk erth. Sehnitzker, Coppernikusſt. 21. 


Großer Geſchäftskeller 


(Hell) zur Werkſtatt, Lagerkeller pp. paſſend, 
Don gleich zu verm. Bacheſtr. 9, L. Book. 


Eine Wohnung, 
neu, 7 Zimmer, Bad., Gartenbalkon u. ger. 
Zubeh. d. jetzt oder 1. April zu vermiethen. 
L. Bock, Bacheſtr. 9. 
Renovirte, kleinere Wohnung 
von fofort zu vermiethen Bäckerſtr. 35, J. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Seglerſtraße 12. 


e eee ee 
Brombergerſtr. 60. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern. Bades 
und allem Zubehör für 550 Mark zum 
1. Januar oder 1. April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt 3 Treppen links. 4548 


In Beuteln & 35 Pf. bei A. Koozwara, 
Eliſabethſtraße, . Maler, Breiteſtraße, C. A. 
Guoksch, Breiteſtr., Anders & G0, Breiteſtr. 
H. Claass, Seglerſtraße. 4454 


D. R. G. M. 32 852. 


Facaden, Säle, Kirchen und Thürme 


50 9% Zucker mt Sarripen. werden durch meine Leitergerüſte / mal billiger berüſtet. Schnelle und einfache 
_— Bauart mit denkbar kleinſter Raumbeſchränkung ohne Aufreißen des Steinpflaſters; 

Selhstverschuldete Schwäche deshalb auch auf eementirten oder mit Flieſen ausgelegten Höfen anwendbar. 
der Männer, Pollut., ſümmtl. Geſchlechts⸗] Durch mein großes Lager bin ich im Stande jedes Gerüſt ſchnellſtens zu liefern 
— — e win und empfehle es deshalb meinen Herren Collegen, den Herren Baumeiſtern und 
Hamburg. Sellerftr. 27, I. Auw. brieflich Hausbeſitzern zur gefälligen Benutzung. Gochenbbmgzwol 


N „ V. 380 Mk. an. F 
jADINOS, Ohne Anz. 15 Mk. mm. Otto Jaeschke, Malermeister 
Väckerſtr. 6, 


Franco 4 . Aber 
rf! r ... eine 
er I ET 
Wohne vom 1. Januar ab Uniform-Schneider 


Photographifdes Atelier 

80 arstensen f bi 

? 2 Schulſtr. 5, I. SS dert Eder Bt West. 
Fränzel, 


Schloßſtraße 14 
i en 
prakt. Thierarzt, zum Ziegelfahren können ſich melden bei 
O ber⸗Rofß arzt. 


7 Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. . Piehwe, 


Bestellungen per Postkarte. 
uhrleute 


3. Giobig, Klein Mocker. 
ren können ſich melden am 2. Ja⸗ 


72 — Wie f. Jedermann habe 
Für Sie ich leichtverkäufliche 
—— nutzbringende Artikel 

Mittags bei Frau 
eſtraße 31. 


Prosp, 8. M Eck, Naohf, nkfurt a. M. 
Hermann Roeder, Fuhrunternehmer. 


auch theilweiſe zu verg. Zu erfr. in d. Exp. | u ar e rau 
ee e ben. Maak. aft 14. eie We 


Druc und Beclag der Natysduchdruckeret Erast Lamabock, Thorn. 


5257 
Ein nüchterner, ehrlicher Dr 
zum Eisf 


— aktor, — nuar von 11—2 Uhr 


der auch mit Pferden umzugehen weiß, findet] Mirsehkowskn, Gerecht 
bei hohem Lohn ſofort dauernde Stellung bei 


Gebr. Sprenger, 


1¹ 


geſucht. Culmer Chauſſee 53, 1 Treppe. 


Theater in Thorn. 


Sonnabend, 1. Januar 1898: 


Zwei Mate vom Ballet. 


Sonntag, 2. Janıtar 1888: 


Von Stufe zu Stute. 


— — — — 
eee 


3 2 2 8 
; Ziegelei-Park. : 
2 Am ** und 2. Januar, 2 
> von Nachmittags 4 Uhr ab: 2 
i Unterhaltungs-Musik. : 


30600990005090000000909 0008 


Eisbahn Grützmühlenteich. 


Glatte u. sichere Bahn. 
FR Roeder. 


Schützenhaus Chorn. 
Heute, 
Sylvester-Abend 


in den unteren Räumen : 


Großer humoriſtiſcher 


Schrumm 
mit Muſik, 
Punsch und Pfannkuchen. 


Es ladet freundlichſt ein 
N Grunau. 


Am 1. und 2. Januar: 
Canzkrünzchen. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
A. Will. 


Restaurant „Reichskrone,“ 
Katharinenstr. 7. 
Am Sylveiterabend: 
Freil- Concert 
mit humoriſtiſchen Vorträgen. 


Groſzartige feeunhafte Beleuchtung 
des ganzen Lokals. 


Am Neujahrstage u. Sonntage: 
Frei- Coucert. 


Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt 
ein Kluge. 


9699900900909 30H HH 99999 


© « 
> Oeffentlicher Vortrag; 
3 Sonntag, Abends 6 Uhr 
in dem neueingerichteten Saal 
Elisahethstrasse 16 
Eingang: Strobandſtraße. 
Thema: 
Eine Antwort auf die Frage? 


Wird die Welt untergehen? 
Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 
geladen. 4 


Eintritt frei. 2 
Der Saal iſt geheizt. 2 
. 


90 


9 


© 
: i 
: : 
3 
i i 
: 
* 


Der Winter⸗Curſus für 
Körperbildung 


Tanz und Zournure 
beginnt Sonnab. d. 8. Januar. 
Die Aufnahme findet am 
2. 3. und 4. Januar in 
meiner Wohnung, Altſtädtiſcher 
Markt 23, III. Etage ſtatt. 
Um rechtzeitige Anmeldungen 

bittet ganz ergebenſt 
Balletmeiter Haupt. 


Eine Wohnung, 

1. Etage, Reupäbtijcher Markt, 5 — 
ſoſort 2) Rursee, Gerechtepruſte 2 
ie bis dahi Fleiſchermeiſter Rudol 
. e 

nung tu vermieth. 

8 — — — 

Die Gewinuliſte der 
VI. Großen Pferde⸗ 
Verlooſung zu Baden Baden 
iſt eingetroffen und liegt den 
Intereſſenten zur gefl. Eiunſicht 
in der Expedition aus. 
Der heutigen Auflage liegt ein 
Proſpekt des bekannten 
Speztaliſten Theod. Konetzki 
in Stein (Aargau, Schweiz) bei. 


wei Blätter u. Jüuſtrirtes Sonn- 


tagsblatt 


— — 


